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D 1-Ini ia i e nd Bi kom k i i ie en den Regie ng lan,
ein T i m i a f die Koo dina ion in allie en

Wirtschaft fordert den Bundes-CIO
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Nur ein gutes Drittel unserer Online-Leser erwartet, dass Google

mit seiner Mobilfunkplattform „Android“ ähnlich erfolgreich wie

mit der Web-Suche sein wird.

Wird Google den Mobilfunkmarkt

in zehn Jahren dominieren?

Frage der Woche
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Neue Gesetze im Outsourcing-Markt
VON CW-REDAKTEUR JOACHIM HACKMANN

Geeignetes IT-Personal zu inden fällt den hiesigen

IT-Anbietern zunehmend schwer. „Zurzeit gibt es

20 000 offene Stellen im IT-Bereich“, warnte An-

dreas Goerdeler, Referatsleiter im Bundesministe-

rium für Wirtschaft und Technologie, auf dem Bit-

kom-Anwenderkongress. „Im Jahr 2014 werden in

Deutschland 60 000 Ingenieure fehlen.“ Doch die

Klage der Branche über verfehlte Hochschulpolitik

und leer gefegten Arbeitsmarkt klingt angesichts

der zurückliegenden Jahre etwas befremdlich. In

mageren Zeiten haben es die IT-Anbieter versäumt,

gegenüber den Arbeitnehmern Verlässlichkeit zu

zeigen. „Wie wollen wir in einem 16- oder 17-jäh-

rigen Schüler Begeisterung für die Informatik

schüren, wenn sein Vater in diesem Beruf entlas-

sen wurde?“, fragte Dieter Kempf, Vorsitzender

des Vorstands bei der Datev e.V.

Ukrainer, Rumänen und Russen haben die Not der

Deutschen schnell erkannt: „Russland ist nicht

billig“, betonte Sergey Karas, Vice President Glo-

bal Strategy beim russischen IT-Dienstleister Lux-

soft. „Russische Ingenieure sind als verlängerte

Werkbank für einfache Aufgaben wie die Applika-

tions-Maintenance ungeeignet. Diese Services

lassen sich in Indien günstiger einkaufen.“ Auch

Firmenvertreter aus der Ukraine und aus Rumä-

nien warben insbesondere mit ihrem enormen

Ressourcen-Pool an IT-Ingenieuren um Auslage-

rungsaufträge. Günstige Preise sind dabei obliga-

torisch. Auch Luxsoft-Manager Karas räumte auf

Nachfrage ein: 25 Euro Stundenlohn für Standard-

Outsourcing-Service sind derzeit in Russland

Durchschnitt. Gehe es jedoch um Architekturde-

sign, IT-Beratung und Security-Consulting, verlange

man durchaus marktübliche Preise – und damit

sind die hiesigen Tagessätze gemeint.

Fachkräftemangel fördert Offshore-Trend

IBM-Deutschland-Chef Martin

Jetter: „Teile der IT auszulagern

ist für die Mehrheit der Firmen in

Deutschland selbstverständlich.“

Tossan Souchon, Hochtief: „Wir

sind ein Baukonzern und haben

kein Interesse daran, Fachkräfte

für den Einkauf zu beschäftigen.“

Klaus Scheid, Vaillant: „Neben

Standardisierung waren die Kos-

teneinsparungen ein wesent-

licher Punkt.“

Industrialisierung, Globalisierung und Fachkräftemangel – das waren

die wesentlichen Themen des 5. Anwenderforums Outsourcing in

Frankfurt am Main. Der Bitkom fasst die Trends unter der Bezeich-

nung „Next Generation Outsourcing“ zusammen.

„Next Generation
Outsourcing ist keine

Fiktion mehr.“

Martin Jetter, IBM

„Deutsche Anbieter
können sich dem

Preiswettbewerb stellen.“

Andreas Stiehler, Berlecon
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Oracle-Kunden sind beunruhigt
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Oracle startet mit Fusion Applications

Die grundsätzliche Zufriedenheit der Oracle-Anwen-

der mit der Supportqualität ist leicht gestiegen,

meldet die Deutsche Oracle Anwendergruppe

(Doag) zum Auftakt der 20. Jahreskonferenz in

Nürnberg. Laut der jüngsten Umfrage, an der sich in

den vergangenen Wochen 502 Doag-Mitgliedsunter-

nehmen beteiligt hatten, äußerten sich 48 Prozent

der Befragten zufrieden (40 Prozent) beziehungs-

weise sehr zufrieden (acht Prozent) mit der Service-

güte. 15 Prozent sind unzufrieden, fünf Prozent

sehr unzufrieden. 2006 lag der Anteil der verärger-

ten Oracle-Servicekunden bei 22 Prozent. Mit zufrie-

den oder sehr zufrieden votierten im vergangenen

Jahr 37 Prozent der befragten Oracle-Anwender.

Trotz dieses positiven Trends gibt es für die Doag-

Verantwortlichen keinen Grund zur Entwarnung.

Nach wie vor gebe es in Einzelfällen Probleme, bei-

spielsweise bei der Behandlung von komplexen Pro-

blemen. Demnach fehle Oracles Servicemitarbei-

tern teilweise fachliches und sprachliches

Know-how. Außerdem gingen Informationen verlo-

ren, wenn die Supportfälle rund um den Globus ge-

reicht würden. „Die Prozesse und Abläufe bei den

komplexen Supportanfragen müssen weiter verbes-

sert werden“, fordert Doag-Chef Fried Saacke.

Angesichts der Produktvielfalt könne Oracle den An-

wendern Support in der Muttersprache nicht rund

um die Uhr und in allen Zeitzonen zur Verfügung

stellen, dämpft Dieter Weißhaar, verantwortlich für

den Customer Service von Oracle in Nord- und Zen-

traleuropa, die Hoffnungen der Anwender. Das hätte

höhere Supportgebühren zur Folge.

Weißhaar kündigte jedoch Verbesserungen an. Mit

„Metalink 3.0“ werde es eine neue Online-

Support-Plattform mit zusätzlichen Funktionen ge-

ben. Weißhaar betont vor allem den „Software Con-

iguration Manager“. Mit diesem Tool könnten

Anwender Informationen über ihre Oracle-System-

umgebung hinterlegen. Damit ließen sich die Ant-

wort- und Bearbeitungszeiten verkürzen.

Oracle macht seine Support-Hausaufgaben

Ob Oracle mit seiner neuen Fusion-Anwendungsgeneration für frischen Wind im deutschen Applikationsge-

schäft sorgen kann, muss der Konzern erst noch unter Beweis stellen.
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www.computerwoche.de/
1847231: Fried Saacke,

Doag: Oracle

vernachlässigt den

persönlichen

Support;

596281: Oracle verteidigt

seine Fusion-

Strategie;

558420: Oracle baut

Entwicklungsabtei-

lung um.

Möchten Sie mehr über die Ak-

tivitäten Oracles und der Deut-

schen Oracle Anwendergruppe

(Doag) erfahren, können Sie

unter www.computerwoche.

de/newsletter einen Newslet-

ter zu allen Oracle-relevanten

Themen abonnieren.

Mehr zum Thema
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SIPtap macht VoIP-Abhören zum Kinderspiel
Selb fi menin e ne Telefona e ind o Hacke n nich ge ch

Auch interne VoIP-Telefonate

sollten verschlüsselt werden.

Fakt ist: Was Sie nicht überblicken, können Sie nicht steuern. Viele Unternehmen leiden

unter zunehmend komplexen Prozessen und vertrauen trotzdem noch auf die manuelle Auftragsbearbeitung

via Brief, Fax oder E-Mail. Dies schlägt sich in millionenstarken Umsatzeinbußen jährlich nieder*. Lassen Sie

nicht zu, dass Ihr Unternehmen dasselbe Schicksal ereilt, und vertrauen Sie auf einen kompetenten Partner.

Das Sterling Collaboration Network vereinfacht den Datenaustausch und die Kommunikation zwischen den

Partnern entlang der gesamten Wertschöpfungskette. Manuelle Transaktionen entfallen und Sie erhalten einen

detaillierten Überblick über Ihre Daten in Echtzeit. So treffen Sie Entscheidungen nicht nur schneller, sondern

verbessern darüber hinaus Ihren Kundenservice. Überzeugen Sie sich! Unter www.sterlingcommerce.de/b2b-fakten

können Sie kostenlos Ihre Einsparmöglichkeiten errechnen.

12 Millionen Bestellungen pro Jahr.

15,5 Millionen Euro Verlust durch Fehler.

* Ergebnisse der Vanson Bourne Studie, August 2007.

©2007 Sterling Commerce, Inc. ALLE RECHTE VORBEHALTEN. Sterling Commerce, Business ohne Grenzen, und das Sterling Commerce Logo sind Warenzeichen von Sterling Commerce, Inc.
Sterling Commerce ist ein Tochterunternehmen von AT&T.
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